
REVIER- UND JAGD PRAXIS 

Die kombinierte Ansitzjagd 
Dort wo möglich, ersparen gemeinschaftliche Ansitzjagden dem Wild unnötigen Streß 
und jagddruck durch pemanente Einzeljagd bis in den Winter hinein. Maßvolle 
Beunruhigung des Wildes nach dem Morgenansitz steigert denjagderfolg. 

Angelica und Jörg Rahn 

Mit dem Hubertusmo
nat steht der Beginn 
der großen Gesell

schaftsjagden vor der Tür. Ne
ben den Treibjagden auf Nie
derwild, den klassischen Drück
jagden sowie seit einigen jah
ren großräumigen Bewegungs
jagden mit oder ohne Hunde 
werden zunehmend häufiger 
auch großangelegte Ansitzjag
den (~ammelansitze) zur Sen
kung des jagddrucks im Sinne 

. 'Von Schwerpunkt- bzw. Inter
valljagden zur Erfüllung des 
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Schalenwild abschusses durch
geführt - auch in Privatrevie
ren. In einigen Fällen wird zu
sätzlich versucht, nach einer 
gewissen Zeit des (Morgen-)An
sitzes in bestimmten Reviertei
len das Wild (ohne Hunde) zu 
beunruhigen und vor die wei
ter ansitzenden Schützen zu 
bringen. In solchen Fällen geht 
die Ansitzjagd dann in eine be
sondere Form der Bewegungs
bzw. Beunruhigungsjagd über. 
Im folgenden soll die zweck
mäßige Organisation und 
Durchführung einer solchen 
jagd dargestellt werden. 

Die Vorteile von 
Sammelansitzen 

Einerseits haben (erfolgreiche) 
Ansitzjagden den großen Vor
teil, daß der Abschußplan rasch 
erfüllt wird und das Wild im 
Winterhalbjahr ein höchst
mögliches Maß anjagdruhe ge
nießt. Ständige (oft erfolglose) 
Einzelansitze werden überflüs
sig. Steigende Tagesaktivität 
und evtl. sinkender Verbiß
bzw. Schäl druck sind weitere 
positive Folgen. Zum anderen 
eröffnet sich die Möglichkeit, 
Freunde und Nachbarjäger ein-

zuladen sowie eventuell beste
hende gesellschaftliche Ver
pflichtungen zu erfüllen. 

Der Kontakt zueinander 
wird vertieft, und manches Pro
blem im jagdlichen Miteinan
der kann vermieden werden 
oder läßt sich z. B. beim ge
meinsamen Schüssel treiben 
einfacher klären. 

Die sorgfältige Planung von 
Ansitzjagden ist wesentliche 
Voraussetzung für ihren Erfolg. 
Diese beginnt etwa sechs Wo
chen vor der jagd an der Revier
karte. Dort sind alle Hochsitze, 
Leitern und Schirme sowie die 



Gut organisierte, erfolgreiche 
Ansitzjagden mit Wildbeunruhi
gung bieten für alle Beteiligten 
Jagd vom Feinsten 

bekannten Wildwechsel, Äsungs
flächen usw. eingezeichnet. An
hand dieser Revierkarte wird 
zunächst geprüft, welche Ansitz
einrichtungen besetzt werden 
sollen. Dabei liegt wie stets be
sonderes Augenmerk auf den Si
cherheitsvorkehrungen. 

Es werden grundsätzlich nur 
solche Ansitzv~rrichtungen be
setzt, von denen kein anderer 
Jagdteilnehmer gefährdet wer
den kann. So können die ansit
zenden Jäger ohne Gefährdung 
ihrer Mit jäger und ohne eigene 
Verunsicherung schießen. Nie
mals dürfen z. B. gleichzeitig ein 
Hochsitz und ein Schirm, die in 
einer Linie stehen, besetzt wer
den. Die unterschiedliche Höhe 
würde die generell gegebene Ge
fahr der Verletzung eines jagd
nachbarn noch erheblich ver
größern. 

Mit der Auswahl der Ansitz
möglichkeiten steht die Anzahl 
der Schützen automatisch fest. 
Diese werden namentlich mit 
Adresse und Telefonnummer auf 
einer Gästeliste erfaßt. Die Liste 
wird am jagdtag mitgeführt, um 
notwendige Vermerke darauf 
vornehmen zu können. je nach 
Anzahl der Gäste wird eine ent
sprechende Zahl revier kundiger 
jäger als Gruppenführer ausge
sucht. Sie sollen beim Ansetzen, 
Einweisen und Abholen der 
Schützen am Tage der jagd be
hilflich sein. Bei der Auswahl die
ser Gruppenführer sollte Zuver
lässigkeit und Gewissenhaftig
keit oberstes Kriterium sein. Die 
Verantwortung der Gruppenfüh
rer z. B. bei der Einweisung der 
Jagdgäste wird leider vielfach un
terschätzt. 

In der Revierkarte sind die 
Hochsitze als farbige Punkte 
(möglichst rot) gekennzeichnet. 
Jedem Punkt wird ein jagdgast 
zugeordnet und namentlich ver
merkt. Des weiteren ist der ge
naue Anmarschweg zum jeweili-

gen Hochsitz markiert. Die Na
men der Gruppenführer sind zu 
unterstreichen. Ebenfalls wer
den die Parkplätze für die Kraft
fahrzeuge eingezeichnet, die 
selbstverständlich außerhalb der 
Schußlinie der Schützen liegen. 

"Beunruhiger" und 
Nachsuchengespanne 
Sofern beunruhigt werden soll, 
was entscheidend abhängig ist 
von der Struktur des Reviers, wird 
zunächst unter Zuhilfenahme 
der Revierkarte überlegt, wie vie
le "Beunruhiger" benötigt wer
den - je nach Größe und Struk
tur der Einstände. Es erfolgt 
anschließend eine Einteilung in 

Gruppen mit ortskundigen(!) 
Gruppenführern. Die Namen 
werden auf der Revierkarte am 
Ausgangspunkt des Treibens no
tiert. Ihre jeweilige Route wird 
farblich in der Karte eingezeich
net. 

Die Einladung dieser "Beun
ruhiger" muß zeitig erfolgen; um 
Zu- oder Absage bis zu einem vor
gegebenen '(möglichst frühen) 
Termin wird gebeten. Wie bei al
len Jagden, sind erfahrene Nach
suchengespanne gerngesehene 
Gäste. Mindestens ein solch be
währtes Gespann sollte eingela
den werden, um eine reibungslo
se und professionelle Nachsu
chenarbeit zu gewährleisten. 

Die Einladung 
Das Einladungsschreiben an die 
jagdgäste könnte folgender-

maßen aussehen und sollte früh 
genug (möglichst vier Wochen vor 
Jagdtermin) verschickt werden: 

• Datum 
• Absender 
• Adresse 
• Betr.: Ansitzjagd im Revier ... 
• Sehr geehrte Frau/-r Herr .. .! 
• Hiermit möchte ich Sie herz-
lich zu einer Ansitzjagd auf ... im 
Revier ... am Samstag, den ... ein-
laden. 
• Treffpunkt: ... Uhr an/bei ... 
in .. . Danach gruppenweise Ab
fahrt zu den Ansitzen. Jagdbe
ginn mit Büchsenlicht. 
• ... bis ... Uhr Beunruhigen des 
Wildes durch ortskundige Jäger. 
Beim Herannahen der Beunruhi-

ger entsprechende Vor
sicht walten lassen! 

• .. , Uhr Ende des Ansit
zes. Anschüsse sind zu ver
brechen. In Sichtweite ver
endetes Wild wird aufge
brochen und zum Folge
weg gezogen. Keine selb
ständigen Nachsuchen 
durchführen! Sie werden 
am vereinbarten Ort 
(Gruppenführer) wieder 
abgeholt. 
• Ab ... Uhr Sammeln am/im ... 
im Revier .. , und gemeinsames 
Streckelegen. 
• ... Uhr Schüssel treiben in/bei 
(Gastwirtschaft) .. .in .... 
• Da Sie längere Zeit auf dem An
sitz verweilen müssen, sind war
me Ansitzkleidung und ein Sitz
kissen dringend anzuraten. 
Frühstück erfolgt aus dem Ruck-

sack. Bitte einen Bleistift ein
stecken. Diese Einladung ist mit
zubringen. 
• Um Zu- oder Absage auch hin
sichtlich des Schüssel treibens 
wird bis zum ... gebeten. Derjagd
schein ist am Treffpunkt vor Be
ginn der jagd unaufgefordert 
dem Jagdleiter vorzuzeigen. Si
gnal-Hutbänder und jagdhörner 
nicht vergessen! 

Mit freundlichen Grüßen 
und Waidmannsheil. .. 
• Anlage: Freigabe des Wildes 
(z.B. Rotkahlwild, Damhirsche 
der Klasse IIIb, weib!. Rehwild 
und Bockkitze, Fuchs usw.). 
• Lage des Treffpunktes (Skizze). 

Vorbereitende Arbeiten 
Für das Schüsseltreiben, das auf
grund des langen Ansitzes nicht 
im Freien stattfinden sollte, muß 

Erfahrene Nachsuchengespanne 
dürfen auch bei (kombinierten) 
Ansitzjagden nicht fehlen 

eine geeignete, möglichst nahe 
liegende Gaststätte, ein Dorfge
meinschaftshaus o. ä. gefunden 
werden. Die endgültige Teilneh
merzahl wird nach Erhalt der Zu
und Absagen der Bewirtung ver
bindlich mitgeteilt. Die Bestel-

WILD UND HUND 22/1997 43 



.. 

REVIER- UND JAGDPRAXIS 

Zuvor eingeteilte Gruppenführer besorgen den Abtransport erlegten 
Wildes zum Sammelplatz 

brettes und des Fußbodens zu ach
ten. Im Zweifelsfall immer eine Er
neuerung schadhafter Teile vor
nehmen! Bei dieser Überprüfung 
werden ggf. auch Äste, die die 
Sicht des Schützen behindern, ab
gesägt. Pürschwege sollten eventu
ell gekennzeichnet werden - eini
ge Jäger sind bei Dunkelheit er
staunlich orientierungslos. 

Einige Tage vor Jagdbeginn 
wird ausreichend Brennholz zum 
Sammelplatz gefahren. Wegen 
der besseren Brennbarkeit sollte 
möglichst trockenes Nadelholz 
verwendet werden. Es empfiehlt 
sich, obenauf einige Handvoll 
kleingehackter Kienspäne zu le-

schichtet, mit denen die spätere 
Strecke umrahmt bzw. unterlegt 
wird. Ebenfalls zweckmäßig ist es, 
einige Fichtenspitzen schon als 
Erlegerbrüche vorzubereiten. 

Praktische Durchführung 
Am Vorabend der Jagd sollte der 
Jagdleiter rote Warnwesten, rote 
Hutbänder, sofern nötig Warn
schilder für öffentliche Wege so
wie ein Feuerzeug im Auto bereit
legen. Die Kopien der Revierkarte 
und die Ansitz-Formulare für die 
Schützen (einige Bleistifte für Ver
geßliche) dürfen nicht fehlen. 
Hier sollen alle Jäger ihren An· 
blick, die abgegebenen Schüsse, 

Name. 
Formular für Schützen Datum: 

lung eines einheitlichen Menüs 
zum Festpreis hat sich bewährt. 

Je nach Streckenerwartung 
sollte, sofern nicht selbst ver
marktet wird, ein Wildhändler 
zum Zeitpunkt des Streckelegens 
bestellt werden, damit das Wild
bret sachgemäß und den Hygie
nevorschrlften entsprechend ver
wertet werden kann. Solches Vor
gehen erspart ggf. die Fahrten zur 
eigenen oder nächstgelegenen 
Wildkammer. Zuvor muß abge-

klärt werden, ob der Wildhändler 
eine Waage mitbringt - falls 
nicht, darf nicht vergessen wer
den, dies zu organisieren. 

Die Frage des Wildtransportes 
vom jeweiligen Erlegungsort zur 
Sammelstelle wird mit bestimm
ten Beunruhigern oder Gruppen
führern abgesprochen, die schon 
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morgens gleich mit Pkw und An
hänger am Sammelplatz erschei
nen und entsprechend instruiert 
werden. So ist für einen rei
bungslosen Abtransport des er
legten Wildes gesorgt. 

Vor der Jagd müssen unbe
dingt die Ansitzeinrichtungen 
und (sofern vorhanden) die zu
leitenden Pürschwege noch ein
mal kontrolliert werden. Insbe
sondere ist dabei auf den Zustand 

Wildart 

Rotwild 
Damwild 
Muffelwild 
Schwarzwild 
Fuchs 
Sonstiges 

Gesamt 

Anblick 
StOck 

der Ständer, der Leiter des Sitz- gen, da sie das spätere Entzünden 

Das Aufklappen der 
Keulen verhindert 
das Verhitzen des 
Wildbrets 

Gern werden die Feu
er am Streckenplatz 

zum Aufwärmen 
genutzt 

des Feuers erleichtern. Die Holz
haufen werden bis zum Streckele
gen und Entzünden der Feuer mit 
einer Plane abgedeckt. 

Neben dem Holzstapel wird 
ein Haufen Fichtenzweige aufge-

Ansitzort: 
Abgegebene Erlegt Nachsuche 

SchOsse StOck Stück 

das erlegte Wild und die notwen
digen Nachsuchen eintragen (s.o.). 

Am Morgen der Jagd werden 
schon beim Eintreffen der 
Schützen die Jagdscheine kon
trolliert. Das Abhaken auf der 
Gästeliste hat den Vorteil, daß 



• 

auf einen Blick zu ersehen ist, 
welcher jagdgast noch nicht 
eingetroffen ist. jeder jäger er
hält sein Ansitzprotokoll. Sind 
alle jagdgäste versammelt, folgt 
die Begrüßungsansprache, in 
der nochmals besonders auf die 
Freigabe des Wildes, die Sicher-

Nur leicht "angerührtes" Wild 
kommt meist langsam und ver
hofft bereits nach kurzer Flucht 

heitsregeln und die exakte Ein
haltung des Zeitplanes hinge
wiesen wird. Anschließend wird 
die zuvor festgesetzte Gruppen
einteilung mit dem jeweiligen 
Gruppenführer bekanntgege
ben. Letztere erhalten die ko
pierten Revierkarten und fahren 
mit ihrer Schützengruppe zu 
den vorgesehenen Parkplätzen. 

Von hier aus erfolgt nach der 
Einweisung durch den Gruppen
führer der Anmarsch zu den 
Hochsitzen. Sofern beunruhigt 

'rd, wird jeder jäger an Ort und 
(elle nochmals über die Treiber

richtung informiert. Den weite
ren Ablauf der jagd kann er aus 
seiner mitgebrachten Einladung 
und der eventuell an alle ausge
gebenen Revierkartenkopie erse
hen. Bis zum vereinbarten Zeit
punkt - neun Uhr hat sich be
währt - herrscht nun Ruhe. 

Bewegung kommt auf 
Sofern es die Gegebenheiten er
lauben, kann der jagd- bzw. Re
vierleiter bis 8.30 Uhr ansitzen, 
um dann ohne zu stören zum 
Sammelplatz zu fahren. Soll die 
Ansitzjagd durch eine leichte Be
unruhigung effektiver gestaltet 
werden, warten dort bereits die 
"Beunruhiger" auf ihn. Die ein
zelnerrGruppen haben jeweils ei
nen ortskundigen Führer. Sobald 

.. 

die roten Warnwesten und Hut
bänder angelegt worden sind, be
ginnt das Beunruhigen nach dem 
vorgegebenen Plan. Die Treiber 
sollen dabei keinesfalls laut 
schreiend durch den Wald lau
fen, sondern ruhig gehen. Es 
genügt, wenn ab und zu ein Ast 
unter ihren Sohlen bricht oder sie 
sich bisweilen durch andere Töne 
oder Rufe bemerkbar machen. 

Dadurch springt das Wild 
nicht hochflüchtig ab, sondern 
zieht relativ vertraut davon. Dem 
jäger ist es somit möglich, sorg
fältig anzusprechen und dem 
Wild eine saubere Kugel anzutra
gen. Die Treiber sind angewiesen, 
sich vor jedem "Schußfeld" 
(Schneise, Rückeweg, Äsungs
fläche, Altholz usw.), die sie 
durch- bzw. überqueren wollen, 
bemerkbar zu machen. Dies er
folgt durch Stockschläge an Bäu
me oder durch Rufen. Günstig ist 
es, wenn der Revierinhaber/Jagd
leiter selbst mit beunruhigt. Da
mit ist er auch zuerst wieder am 
Sammelplatz. Nach dem Beunru
higen der Einstände sollten die 
Schützen noch eine gewisse Zeit 
sitzen bleiben. Erfahrungsgemäß 
wird noch einiges Wild auf dem 
Rückwechsel erlegt. 

Am Sammelplatz angekom-

men, werden sofort zwei Feuer
stellen mit dem vorbereiteten 
Brennholz aufgebaut und ent
zündet. Bis zum Erscheinen der 
ersten Schützen ist das Holz 
gründlich durchgebrannt und er
gibt wohlige Wärme. Durch Be
fragen der Beunruhiger kann ver
sucht werden, sich ein erstes Bild 
über den Verlauf und Erfolg der 
jagd zu machen. Darauf basie
rend, umrahmt oder unterlegt 
man die ungefähre Größe des 
benötigten Streckenlegeplatzes 
mit den vorhandenen Fichten
zweigen. Nach jagdende (aller
spätestens Mittag!) werden die 
nach und nach eintreffenden Jä
ger nach ihrer Strecke und even
tuell nötigen Nachsuchen be
fragt. Beides muß in der Gästeli
ste desjagdleiters notiert werden. 
Sobald der oder die Hundeführer 
zur Verfügung stehen, beginnen 
die Nachsuchen, um möglichst 
vor Einbruch der Dunkelheit fer
tig zu werden. Ist dies bei er
schwerten Nachsuchen nicht 
möglich, sind selbstverständlich 
entsprechende Absprachen für 
den folgenden Tag zu treffen. 

Nach der Jagd 
Nachdem die Strecke gelegt ist, 
werden die erfolgreichen jäger 

namentlich aufgerufen und ih
nen die Brüche überreicht. An
schließend wird die Strecke ver
blasen. Der Wildhändler ist (so
fern abgesprochen) mittlerweile 
eingetroffen, und die Strecke 
wird gemeinsam gewogen. Eine 
Durchschrift des Wiegeproto
kolls verbleibt beim Revierinha
ber. 

Die restliche Jagdgesellschaft 
hat sich inzwischen schon in 
Richtung Gaststätte/Schüsseltrei
ben abgesetzt. Sofern möglich 
empfiehlt es sich, am Ort des 
Schüsseltreibens einen sicheren 
Verwahrungsort für die Waffen 
bereitzustellen. Beim bzw. nach 
dem Schüsseltreiben läßt man 
den Ablauf der jagd noch einmal 
Revue passieren. Gegebenenfalls 
wird einjagdkönig bekanntgege
ben. Daraufhin verbringen alle 
Jagdbeteiligten noch etliche 
schöne Stunden mit "open 
end". 

Der geschilderte Ablauf einer 
Ansitzjagd kann selbstverständ
lich beliebig modifiziert wer
den. So z. B., wenn am Tag zu
vor bereits ein Abendansitz er
folgen soll oder wenn revier
bedingt auf das Beunruhigen 
nach dem Morgenansitz .. 
verzichtet wird. , 
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